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Tel. 056 664 84 84 
E-Mail: info@agromittelland.ch
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JETZT AKTUELL:

REGULIERWÜRFEL für   
Milchkühe und Rinder

>steigert Milchgehalt          
und erzeugt gute  
Stopf wirkung  

044 525 05 60 
gruenbereich@maschinenring-zh.ch 

Gartenkompost 
 35.00 CHF/ m3 

ab Komposeranlage Küsnacht  
Lieferung möglich  
VKS - Zerfiziert  

Wir beraten Sie gerne! 
 

Mittwoch, 16. Mai, 20.00 Uhr         
Familie Nef-Minikus, Neuhus 5,       
8618 Oetwil am See

Mittwoch, 13. Juni, 20.00 Uhr
Familie Schurter, Thurhof,
8475 Ossingen

Mittwoch, 11. Juli, 20.00 Uhr
Familie Spinner- Hueb 1b,           
8425 Oberembrach

Mittwoch, 15. August, 20.00 Uhr
Familie Müller, Hell 2, 
8124 Maur

Puure-Höck 2018
Stroh 
normal sowie geschnitten

Strohhäcksel 
verschiedene Häcksellängen 
in Klein-/Grossballen

ANIfamily
Basis Holz:
ANIspan ANIgrano 
ANIchamp ANIbasic 
ANIpremium

Basis Stroh:
ANIpelli ANIpelli plus 
ANIvac ANIvac plus 
ANIgallo ANIgallo plus

Erhältlich in verschiedenen 
Verpackungsarten

Einstreue aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 
www.einstreue.ch

Einstreue

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 55 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!

Mit uns schützen Sie Ihre 

Angestellten: global 

versichert!
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Bio Landbau : Unterschied-
liche Marktsituationen  
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Landfrauen: 
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Fachteil: Konkretisierung 
der neuen Ertrags-
wertschätzungen� Seite 3

Landwirtschaft im Kanton Zürich 2040 – quo vadis 

Gemeinsam die Zukunft in Angriff nehmen

Unter dem Appell aktiv zu werden, 
nicht immer nur zu reagieren, sondern 
anzufangen zu agieren, stellten sich 
in der Argumentation schnell die 
Fragen «Wo wollen wir überhaupt 
hin? – Was ist unsere Strategie?» 
Betriebe aus dem Kanton Zürich 
haben sich gemeinsam mit dem ZBV 
mit diesen Fragen beschäftigt. 

Im Rahmen der Regionalversammlun­
gen im Januar 2018 lancierte der ZBV 
die Umfrage «Landwirtschaft im Kan­
ton Zürich 2040 – quo vadis». Über 200 
Betriebe haben Teilgenommen und 
somit aktiv zur Zukunftsausrichtung 
der Zürcher Landwirtschaft beigetra­
gen. Zur Strategiefindung der Zürcher 
Landwirtschaft startete der ZBV an der 
Basis. Mit der Lancierung der Umfrage 
zur Zürcher Landwirtschaft, eröffnete 
der ZBV eine Diskussion zur Skizzie­
rung eines erfolgreichen Landwirt­
schaftlichen Betriebes im Jahre 2040. 

Aktive Mitarbeit der Zürcher Betriebe
Heute aktive Betriebe hatten die Mög­
lichkeit dem ZBV ihre Vorstellungen, 
Prognosen, Theorien und Wünsche mit­
zuteilen. 228 Betriebe haben ihre Um­
fragebogen fristgerecht eingereicht. 
Der Fragebogen stützte sich auf ver­
schiedene Themen. Einerseits wurden 
die Zukunftspläne auf dem eigenen 
Betrieb erfragt, andererseits wurden 

Fragen zu den Direktzahlungen, dem 
Markt, den Landwirtschaftlichen Orga­
nisationen und der Politik gestellt. Das 
Ganze mit dem Ziel daraus eine zu­
kunftsweisende Strategie ableiten zu 
können. Dem ZBV war es dabei sehr 
wichtig den Betrieben die Möglichkeit 
zu geben sich einzubringen und ge­
meinsam eine Strategie zu erarbeiten. 

Eine repräsentative Umfrage 
Mit 228 Teilnahmen hat der ZBV sich 
Gedanken gemacht, wie repräsentativ 
diese Umfrage ist. Die Auswertungen 
der Personalien der Teilnehmer haben 
sehr schnell ein bekanntes Bild erge­
ben. Das Verhältnis der Teilnehmer 
wiederspiegelt ziemlich exakt die Auf­
teilung im gesamten Kanton Zürich. 
Die Kennzahlen zum Kanton Zürich 
stammen vom ALN. In der Produktions­
art unterscheiden sich die Werte je­
weils nur um rund 5 Prozent. 

Leichte Abweichungen sind in der 
Betriebsart jedoch zu erkennen. Diese 
sind den Werten des Kantons zuzu­
schreiben. Das ALN verwendet für die 
Datenselektion einen Filter. Dieser Fil­
ter ist auf eine Mindestgrenze einge­

stellt. So wird zum Beispiel ein Betrieb 
erst ab der Grenze, von mindestens 
3 ha Ackerbau, als ein Ackerbau be­
treibender Betrieb aufgezeigt. Alle die 
sich unter dieser Grenze befinden, wer­
den bei der Selektierung somit nicht 
berücksichtigt. Die Zonenverteilung 
hingegen zeigt jedoch wieder ein sehr 
klares Bild. Die Abweichungen in Tal- 
und Berggebiet liegen unter 5 Prozent 
und in der Hügelzone sogar unter 1 Pro­
zent.Durch diesen Vergleich wird klar 
sichtbar, dass alle Interessengruppen 
verhältnismässig vertreten wurden. 

Die Auswertung im Zürcher Bauer
Die ausgefüllten Fragebogen wurden 
durch die Geschäftsstelle gesammelt 
und ausgewertet. In den nächsten Wo­
chen werden die Resultate dieser Um­
frage im Zürcher Bauer präsentiert. 
Jede Woche wird eine neue Frage vor­
gestellt. Die Berichtreihe wird sich 
über ca. 16 Ausgaben erstrecken. Diese 
werden Sie ab nächster Woche auf der 
Seite 4 vorfinden. Entsprechen der Be­
richterstattung wird auch das «Nach­
gefragt bei …» jeweils der Thematik 
angepasst sein. 

Herzlichen Dank und herzliche 
Gratulation
Der Zürcher Bauernverband bedankt 
sich hiermit noch einmal ganz herz­
lich bei allen Umfrageteilnehmern für 
ihr Engagement und gratuliert den 
zehn Gewinnern der Verlosung. Unter 
den Teilnehmern wurden zehn prakti­
sche Agrisano-Taschenmesser verlost. 
Die zehn Gewinner wurden Ende Feb­
ruar gezogen und haben ihren Preis 
anfangs März mit einer kleinen Über­
raschung erhalten.  n DDI

Aktuelles

… aus dem ZBV

Agroscope Abbau 
gestoppt
Im März hatte der Bund angekündigt, dass 
die Forschungsanstalt Agroscope restruk-
turiert werden soll. Die Wirtschaftskom-
mission des Nationalrates (WAK) fordert 
nun einen Marschhalt.

Mit 15 zu 8 Stimmen bei 1 Enthaltung 
hat sie eine Kommissionsmotion verab-
schiedet, wie die Parlamentsdienste am 
Mittwoch mitteilten. Sie will den Bundes-
rat auffordern, zusammen mit den relevan-
ten Anspruchsgruppen und den Kantonen 
eine Strategie zu erarbeiten. Bis diese vor-
liegt, sollen keine weiteren Umstrukturie-
rungen stattfinden.

20 Prozent einsparen
Die WAK argumentiert, sie erachte es für 
wichtig, die entstandene Verunsicherung 
über die Zukunft von Agroscope einzudäm
men und damit auch einer Abwanderung 
von Mitarbeitenden entgegenzuwirken. Das 
Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) hat
te am 9. März über die Pläne für eine Re-
strukturierung informiert. Agroscope soll 
sich demnach auf spezialisierte Forschung 
konzentrieren und die Betriebskosten re-
duzieren. Das Ziel ist es, 20 Prozent des 
Budgets einzusparen. Das bedingt einen 
Stellenabbau. Die Reform soll jedoch dank 
einer Zeitspanne von zehn Jahren sozial-
verträglich sein. Geplant ist eine Konzent-
ration am Standort Posieux FR.

Standorte im ganzen Land
Die sieben unabhängigen Institute wurden 
in drei Einheiten zusammengeführt und 
2014 vereint. Nach wie vor hat die For-
schungsanstalt mehrere Standorte. Das 
schade der Effizienz, schrieb das BLW im 
März.

Von den momentan 1000 Angestelten 
wären 500 bis 600 Personen vom Abbau 
betroffen.  n NBO

Verteilungsvergleich Kanton Zürich (Zahlen: ALN) und Umfrageteilnehmer. Zahlen: ZBV

Brücken führen in eine Erfolgreiche Zukunft.  
Bild: Pixabay




